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Definitionen
Genetische Ressourcen:

genetisches Material von tatsächlichem
oder potentiellem Wert (für die Landwirt-
schaft)

Biologische Vielfalt:

die Variabilität unter lebenden Orga-
nismen

Internationale Rechts-
normen zu genetischen
Ressourcen
Politische Erklärungen:

• Agenda 21: Empfehlungen zur welt-
weiten Umwelterhaltung, 1992

• Globaler Aktionsplan: Empfehlungen
zur Erhaltung pflanzlicher Ressourcen
für Ernährung und Landwirtschaft, 1996

Internationales Recht:

• Übereinkommen über die biologische
Vielfalt (CBD), 1992

• Internationale Verpflichtung über
pflanzengenetische Ressourcen, 1983

Ziele des Übereinkommens
über Biologische Vielfalt
(CBD)
• Die Erhaltung der biologischen Vielfalt

• Die nachhaltige Nutzung von Teilen
der biologischen Vielfalt

• Die ausgewogene und gerechte Auf-
teilung der sich aus der Nutzung der
genetischen Ressourcen ergebenden
Vorteile (Benefit Sharing)

Die geänderten Rahmenbedingungen
(Tabelle 1)

Verhandlungen zur Revision der interna-
tionalen Verpflichtung über pflanzenge-
netische Ressourcen (IU)

Verhandlungen seit 1994, bei der FAO
in Rom zur Anpassung des IU an das
Übereinkommen über die Biologische
Vielfalt (CBD) sowie zur Regelung von

• einheitlichen Zugangsbedingungen zu
pflanzengenetischen Ressourcen für
Ernährung und Landwirtschaft;

• nationalen Ex-situ Sammlungen ge-
gründet vor Inkrafttreten der CBD;

Vor CBD Nach CBD

Genetische Ressourcen betrachtet als Nationale Souveränität über genetische
 gemeinsames Welterbe Ressourcen anerkannt

Zugang multilateral und frei Zugang bilateral mit Vorteilsausgleich

Ex-situ Erhaltung forciert In-situ Erhaltung bedeutend

Öffentliche Forschung/Züchtung bedeutend Private, globale Forschung/Züchtung
bedeutend

Konventionelle Methoden vorherrschend Bedeutung von Biotechnologie steigend

Rechte geistigen Eigentums seltener Rechte geistigen Eigentums häufig

Tabelle 1: Die geänderten Rahmenbedingungen

• ex-situ Sammlungen der CGIAR, ei-
nem Netzwerk internationaler Agrar-
forschungsstellen, das die umfang-
reichste Sammlung pflanzengeneti-
scher Ressourcen für Ernährung und
Landwirtschaft besitzt.

Ziele der Revision der inter-
nationalen Verpflichtung
über pflanzengenetische
Ressourcen (IU)
• Eine sichere Nahrungsmittelversor-

gung weltweit
• Ein Beitrag zu einer nachhaltigen land-

wirtschaftlichen Produktion
• Erhaltung genetischer Ressourcen,

auch “kleinerer, unbedeutender Arten”
• Ein weiterhin freier Zugang zu gene-

tischen Ressourcen für alle Beteilig-
ten zu einheitlichen Bedingungen

• Eine einheitlich geregelte Form des
Vorteilsausgleichs für die Nutzung
genetischer Ressourcen

• Eine rechtliche Verbindlichkeit des
revidierten IU in Ergänzung zur Kon-
vention über die biologische Vielfalt

Aufgrund der politischen Zielsetzungen
und der Struktur der österreichischen
Forschung und Pflanzenzüchtung ist der
unbeschränkte Zugang zu genetischen
Ressourcen für Ernährung und Landwirt-
schaft für möglichst viele Arten weiter-
hin erforderlich.
Der Vorteilsausgleich für die Nutzung
genetischer Ressourcen mit dem
Geber(land) sollte vornehmlich sachbe-
zogen (z.B. Informationsaustausch, Aus-
bildung, Technologietransfer) erfolgen.


